
Die Automobilindustrie erlebt aktuell einen 
Paradigmenwechsel. Angesichts des weltweit
enorm steigenden Mobilitätsbedarfs und der
Forderung nach sauberen und emissionsarmen
Fahrzeugen spielen sogenannte grüne Technolo-
gien eine Schlüsselrolle für die Entwicklung 
einer nachhaltigen Mobilität der Zukunft.
Von Sina Marek

Proaktive Ansätze am Beispiel der Automobilindustrie

Herausforderungen für die Entwicklung
einer nachhaltigen Mobilität nutzen

Als Erfinder des Automobils will die Daimler AG eine füh-
rende Rolle bei nachhaltiger Mobilität übernehmen. Dies

hat auch in ökonomisch schwierigen Zeiten höchste Priorität.
Daimler begreift die grüne Herausforderung als Chance für
eine zukunftsorientierte Entwicklung hin zur nachhaltigen 
Mobilität.

Grüne Herausforderungen und Chancen

Die Automobilindustrie zählt zu den innovativsten Indus-
triezweigen des Landes. Mit knapp 19 Milliarden Euro leistet sie
mehr als ein Drittel aller Forschungs- und Entwicklungsausga-
ben des verarbeitenden Gewerbes in Deutschland. 2008 wur-
den, trotz Konjunkturkrise, 18,9 Milliarden Euro in die For-
schung und Entwicklung investiert, 4,4 Milliarden Euro allein
von Daimler.

Als Erfinder des Automobils nimmt Daimler die Rolle des
Pioniers für saubere, effiziente und sichere Automobile aus-
drücklich an, um nachhaltige Mobilität durch technologische
Innovationen proaktiv zu gestalten. Denn der Weg zur nachhal-
tigen Mobilität führt nicht über Verzicht, sondern über Innova-
tionen.

Zukünftige Mobilität wird geprägt sein durch eine Vielfalt
an Antriebstechnologien, die sich an differenzierten Kunden-
anforderungen und den verschiedenen automobilen Nutzungs-
formen wie Langstrecke, Überland- und Stadtverkehr orientie-
ren. Für die Langstrecke und den größten Teil des
Überlandverkehrs ist ein effizienter und sauberer Verbren-
nungsmotor auf lange Sicht immer noch die beste Alternative.
Die Hybridisierung ist vor allem im Regional- und Stadtverkehr
eine geeignete Option, während der reine Elektroantrieb vor al-
lem im urbanen Verkehr seine Vorteile hat. Langfristig bietet
sich der Brennstoffzellenantrieb optional für alle drei Nutzungs-
formen an.

Daimler arbeitet deshalb an einem breiten und innovativen
Antriebsportfolio, das von modernsten Verbrennungsmotoren
über Hybrid-Lösungen bis hin zum emissionsfreien Brennstoff-
zellen- und Elektroantrieb reicht.

Proaktiver Ansatz zur nachhaltigen Mobilität

Daimler ist davon überzeugt, dass die konsequente Optimie-
rung des Verbrennungsmotors auch weiterhin von großer Be-
deutung ist. Ein Beispiel ist die neue E-Klasse mit ihrem 
hocheffizienten 4-Zylinder Dieselmotor. In drei Leistungs-
abstufungen verbraucht diese nur noch 5,3 Liter Benzin auf 100
Kilometer, bei 139 Gramm Kohlenstoffdioxid-Emissionen pro
Kilometer. Das sind absolute Spitzenwerte für eine Limousine
dieses Formats mit diesen Sicherheitsstandards und diesem
Komfort. 

Zudem entwickelt Daimler im Rahmen seines Effizienzpa-
kets „BlueEfficiency“ Maßnahmen zur Optimierung der Ver-
brennungsmotoren und des Gesamtfahrzeugs. Moderne Ben-
ziner oder Diesel sind also alles andere als eine Technologie von
gestern.

Gleichwohl spielt für Daimler der emissionsfreie elektrische
Antrieb, ob mit Batterie oder Brennstoffzelle, eine zentrale Rol-
le bei der nachhaltigen Ausgestaltung der urbanen Mobilität.
Voraussetzung ist eine Forschungs- und Entwicklungsstrategie,
die Kompetenzen intelligent bündelt und mit der Wissenschaft
und den Lieferanten eng vernetzt ist. 

Der Weg in die Praxis kann aber nur im Zusammenspiel von
Automobilindustrie, Kunden, Infrastruktur und den Gesetzge-
bern gelingen. Das heißt, nur wenn die Automobilindustrie at-
traktive Mobilitätslösungen anbietet, diese von den Kunden ge-
nutzt werden und eine Infrastruktur bereitsteht, die diese neuen
Mobilitätskonzepte ermöglicht, können die Potenziale nachhal-
tiger Mobilität optimal ausgeschöpft werden.

Ausgewählte Projekte für eine 
nachhaltige Mobilität

Einhundert Elektro-smarts fahren schon seit 2007 in dem Pi-
lotversuch „smart electric drive“ durch Londons City und kom-
men bei Behörden, Firmen und Privatleuten zum Einsatz. Statt
der üblicherweise acht britischen Pfund Citymaut pro Tag fährt
der abgasfreie smart fortwo völlig gebührenfrei durch die briti-
sche Metropole. Die Erfahrungen in London sind überaus po-
sitiv. Dies hat Daimler motiviert, in Berlin und anderen Städten
die nächsten Schritte zu gehen.
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Die „e-mobility Berlin“ Initiative von Daimler und dem
Stromanbieter RWE stellt das weltweit größte Gemeinschafts-
projekt für klimafreundliche Elektroautos dar. Über ein Netz
aus insgesamt 500 Stromtankstellen im gesamten Berliner
Stadtgebiet wird Ende 2009 eine Flotte von mehr als 100 Elektro-
fahrzeugen der Marken Mercedes-Benz und smart durch die
Hauptstadt rollen. Diese fahren emissionsfrei und leisten so-
mit einen wesentlichen Beitrag zum Umweltschutz. Ähnliche
Projekte sind zusammen mit Italiens größtem Energieversor-
ger Enel in Rom, Mailand und Pisa geplant.

Mit „car2go“ startete Daimler im Oktober 2008 in Ulm ein
völlig neues Mobilitätskonzept für die steigende Verkehrsnach-
frage in Ballungsräumen. Im Ulmer Stadtgebiet sind flächen-
deckend smart fortwo cdi bereitgestellt, die rund um die Uhr
von jedem Interessierten gemietet werden können. Das Kon-
zept geht davon aus, dass in fußläufiger Entfernung immer ein
freies Fahrzeug zur Verfügung steht. 

Nach einmaliger Registrierung kann der Kunde per Handy
oder Internet auf ein Fahrzeug zugreifen und es beliebig lange
nutzen. Nach Fahrtende kann das Fahrzeug wieder innerhalb
des Stadtgebiets an einem beliebigen Ort abgestellt werden, so-
dass es augenblicklich für eine weitere Nutzung zur Verfügung
steht. Die Abrechnung der Nutzung erfolgt nicht nach Fahrt-
weite, sondern mit 19 Cent pro Minute minutengenau nach
Zeit. Auf Basis der vielversprechenden Ergebnisse möchte Dai-
mler das Mobilitätskonzept internationalisieren. Bereits im
Herbst 2009 soll „car2go“ auch in Austin, Texas, USA starten.

Zukunftsweisende Mobilitätskonzepte

Der proaktive Ansatz zur nachhaltigen Mobilität von Daim-
ler zeigt, dass nur mit Innovationen zukunftsweisende Antriebs-
technologien und Mobilitätskonzepte entwickelt werden kön-
nen und der Pfad in eine Nachhaltigkeitsgesellschaft beschritten
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werden kann. Die Innovationsfähigkeit ist kennzeichnend für
die Stärke der deutschen Automobilindustrie. Damit dies auch
zukünftig so bleibt, sollte die Politik durch das Setzen von Rah-
menbedingungen, zum Beispiel für die Marktdurchdringung
von Elektro-Mobilität, wichtige Impulse liefern.

Die Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung, „Perspek-
tiven für Deutschland“ kann hier eine sinnvolle Grundlage für
gemeinsames Handeln liefern. Ebenso gilt, dass sich Innova-
tionen nur im Verbund mit der Wissenschaft generieren lassen.
Die Zusammenarbeit von Wirtschaft, Politik und Wissenschaft
ist daher der entscheidende Stellhebel für die Umsetzung von
Lösungsstrategien auf dem Weg zur nachhaltigen Mobilität.
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